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(54) BELEUCHTUNGSEINHEIT MIT EINER ELEKTRONIKEINHEIT

(57) Die Erfindung betrifft eine Beleuchtungseinheit
(10), die dazu vorgesehen ist, in einem Halbzeug (12)
integriert zu werden, mit mindestens einem Beleuch-
tungselement (14). Es wird vorgeschlagen, dass eine

Elektronikeinheit (16) mit der Beleuchtungseinheit (10)
verbunden ist, wobei die Elektronikeinheit (16) eine
Spannung für das mindestens eine Beleuchtungsele-
ment (14) bereit stellen kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beleuchtungseinheit
mit einer Elektronikeinheit.

Stand der Technik

[0002] Aus der EP 2 418 417 A2 ist eine Beleuchtungs-
einheit nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bekannt.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die erfindungsgemäße Beleuchtungseinheit
mit den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs ist da-
zu vorgesehen, in einem Bekleidungsstück integriert zu
werden. Der Schutz eines Trägers des Bekleidungs-
stücks erhöht sich sowohl im beruflichen Umfeld als auch
im privaten Umfeld dadurch, dass der Träger des Beklei-
dungsstücks auch in dunkler Umgebung sichtbar wird.
Die erfindungsgemäße Beleuchtungseinheit umfasst
mindestens ein erstes Beleuchtungselement. Mindes-
tens eine Elektronikeinheit ist mit der Beleuchtungsein-
heit verbunden. Die Elektronikeinheit ist erfindungsge-
mäß dazu vorgesehen, eine Spannung für das mindes-
tens eine Beleuchtungselement bereitzustellen.
[0004] Durch die in den Unteransprüchen angegebe-
nen Merkmale sind vorteilhafte Weiterbildungen des
Systems nach dem Anspruch 1 möglich.
[0005] Vorteilhafterweise weist die Beleuchtungsein-
heit mindestens ein Beleuchtungselement auf. Insbeson-
dere weist die Beleuchtungseinheit aber eine Vielzahl
von Beleuchtungselementen auf. Die Beleuchtungsele-
mente sind dazu vorgesehen, sichtbares Licht auszusen-
den. Eine Anordnung mit einer Vielzahl von Beleuch-
tungselementen gewährleistet eine hohe Lichtmenge
ausgehend von der Beleuchtungseinheit.
[0006] Unter sichtbarem Licht soll hier insbesondere
Licht insbesondere mit folgenden Anzeigen verstanden
werden:

• Eine Änderung der Lichtfarbe
• Eine Änderung der Lichtintensität
• Lichtpulse unterschiedlicher Länge
• Lichtpulse unterschiedlicher Helligkeit
• Lauflicht mit Änderung der Laufrichtung des Lichts
• Lichtpulse, variierend in Pulsfrequenz und/oder Hel-

ligkeit

[0007] Vorteilhafterweise ist die Beleuchtungseinheit
einstückig ausgebildet. Unter "einstückig" soll hier insbe-
sondere verstanden werden, dass die Beleuchtungsein-
heit und die Beleuchtungselemente der Beleuchtungs-
einheit in einem Trägermaterial integriert sind, wobei das
Trägermaterial keine Unterbrechungen aufweist. Die Be-
leuchtungseinheit weist eine Länge IBeleuchtung von 1,0
m bis 2,2 m, insbesondere eine Länge von 1,4m bis 1,8m
auf. Die Länge IBeleuchtung der Beleuchtungseinheit wird
insbesondere dadurch erreicht, dass mehrere Meter von

Beleuchtungselementen in einem Trägermaterial zu ei-
ner Beleuchtungseinheit der Länge IBeleuchtung abgelängt
werden. Somit ist vorteilhaft eine einfache Herstellung
der Beleuchtungseinheit möglich. Die Länge IBeleuchtung
der Beleuchtungseinheit weist in dem genannten Bereich
ein Optimum auf, insbesondere, wenn die Beleuchtungs-
einheit in einem Bekleidungsstück integriert wird. Ist die
Beleuchtungseinheit kürzer als 1,0 m, ist eine sinnvolle
Integration in einem Bekleidungsstück schwer zu reali-
sieren, insbesondere im Hinblick auf die Sichtbarkeit ei-
nes Trägers des Bekleidungsstücks beispielsweise von
allen Seiten des Trägers. Ist die Beleuchtungseinheit län-
ger als 2,2 m, ist der Nutzen hinsichtlich der Kosten nicht
mehr gegeben. Die Länge IBeleuchtung der Beleuchtungs-
einheit ist in dem genannten Bereich für eine Integration
in ein Bekleidungsstück der Konfektionsgröße L ausge-
legt. Die Bereiche der Länge IBeleuchtung der Beleuch-
tungseinheit müssten für eine Integration in ein Beklei-
dungsstück einer anderen Konfektionsgröße als L ent-
sprechend umgerechnet werden.
[0008] Die Beleuchtungseinheit mit der Länge
IBeleuchtung umfasst zwischen 40 und 100
Beleuchtungselementen, bevorzugt 60
Beleuchtungselemente. Somit weist die
Beleuchtungseinheit 18 bis 100
Beleuchtungselemente/Meter, bevorzugt 22 bis 72
Beleuchtungselemente/Meter, insbesondere bevorzugt
28 bis 60 Beleuchtungselemente/Meter auf. Ganz
besonders bevorzugt weist die Beleuchtungseinheit 40
bis 45 Beleuchtungselemente/Meter auf. Bevorzugt
weist die Beleuchtungseinheit 42
Beleuchtungselemente/Meter auf. Die Anzahl der
Beleuchtungselemente weist in dem genannten Bereich
ein Optimum auf, insbesondere, wenn die
Beleuchtungseinheit in einem Bekleidungsstück
integriert wird.
[0009] Vorteilhafterweise ist die Elektronikeinheit mit
der Beleuchtungseinheit verbindbar. Somit kann vor-
teilafterweise eine elektrische Spannung für die Beleuch-
tungselemente bereit gestellt werden.
[0010] In der erfindungsgemäßen Ausgestaltung ist
die Beleuchtungseinheit in einem Halbzeug integriert.
Das Halbzeug ist dazu vorgesehen, in einem Beklei-
dungsstück integriert zu werden. Das hat den Vorteil,
dass das Halbzeug mit der Beleuchtungseinheit in einem
beliebigen textilen Produkt integriert wird. So kann das
Halbzeug in einer Jacke, einer Weste, einer Hose, in
Handschuhen, in Schuhen eingenäht oder dergleichen
werden. Es ist aber auch denkbar, dass das Halbzeug
in einer anderen beliebigen Ausführungsform eines Be-
kleidungsstücks integriert ist.
[0011] Weiterhin weist das Halbzeug mindestens eine
Elektronik, mindestens ein Verbindungselement
und/oder einen Stecker auf. Somit kann die Beleuch-
tungseinheit mit der Elektronik, dem Verbindungsele-
ment und/oder dem Stecker verbunden werden. Das hat
den Vorteil, dass die Beleuchtungseinheit über das
Schaltelement aktiviert oder deaktiviert wird. Die Elek-
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tronik kann das Beleuchtungselement steuern und/oder
regeln.
[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist das Halbzeug mindestens ein Sensorelement
auf, um die Funktionalität bzw. die Anwendungsmöglich-
keiten des Halbzeugs zu erweitern.
[0013] Vorteilhafterweise ist das Sensorelement als
Lichtsensor ausgeführt. Ein Lichtsensor wandelt sicht-
bares und/oder unsichtbares Licht, wie beispielsweise
UV oder Infrarot unter Benutzung des photoelektrischen
Effekts in ein elektrisches Signal um. Ist der Sensor, den
das Sensormodul umfasst, ein Lichtsensor, wird die
Lichtstrahlung in der Umgebung des Sensormoduls ge-
messen und in ein Sensorsignal umgewandelt. Somit
kann das Sensormodul vorteilhaft die Umgebungshellig-
keit messen und in ein Sensorsignal umwandeln.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Sensorelement als Wegsensor ausgeführt.
Ein Wegsensor ist beispielsweise ein Radar oder ein Ul-
traschallsensor und dient zur Messung des Abstandes
zwischen einem Objekt und einem Bezugspunkt. Dabei
wird die Änderung des Weges in ein Sensorsignal um-
gewandelt. Ist der Sensor, den das Sensormodul um-
fasst, ein Wegsensor, wird der Abstand zwischen dem
Sensormodul und einem Bezugspunkt in der Umgebung
gemessen und in ein Sensorsignal umgewandelt.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist das Sensorelement als Beschleunigungssensor
ausgeführt. Ein Beschleunigungssensor ist ein Sensor,
der seine Beschleunigung misst. Ist der Sensor, den das
Sensormodul umfasst, ein Beschleunigungssensor, wer-
den die Beschleunigungen, mit denen das Sensormodul
beaufschlagt wird, gemessen und in ein Sensorsignal
umgewandelt.
[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist das Sensorelement als Drehratensensor ausge-
führt. Drehratensensoren messen die Rotationsbe-
schleunigung eines Körpers. Ist der Sensor, den das
Sensormodul umfasst, ein Drehratensensor, werden Ro-
tationsbeschleunigungen des Sensormoduls gemessen
und in ein Sensorsignal umgewandelt.
[0017] Weiterhin ist es vorstellbar, dass eine interne,
zum Halbzeug gehörende Datenauswerteeinheit oder ei-
ne externe, nicht zum Halbzeug gehörende Datenaus-
werteeinheit in einer Speichereinheit hinterlegte Para-
meter und/oder Algorithmen auswertet. Somit können
vorteilhaft Notfälle, wie das Stürzen eines Trägers des
Halbzeugs erkannt und signalisiert werden.
[0018] Um vorteilhaft die Position des Trägers des
Halbzeugs zu bestimmen, ist das Sensorelement als
GPS Sensor, Ortungssensor, als Magnetfeldsensor oder
dergleichen ausgeführt.
[0019] Vorteilhafterweise umfasst das Halbzeug min-
destens ein Kommunikationsmodul zur Herstellung einer
Datenübertragungsverbindung. Damit können vorteil-
hafterweise Daten vom Halbzeug an eine externe Da-
tenverarbeitungseinheit übertragen werden. Unter ei-
nem "Kommunikationsmodul" soll insbesondere ein Bau-

teil verstanden werden, das eine Datenübertragung vom
Halbzeug zu einer externen Datenverarbeitungseinheit
ermöglicht.
[0020] In einer erfindungsgemäßen Ausführungsform
ist das Halbzeug in einem Bekleidungsstück integriert.
Das Bekleidungsstück kann eine Jacke, eine Weste, eine
Hose, ein Handschuh, ein Schuh oder dergleichen sein.
Durch die Integration des Halbzeuges in das Beklei-
dungsstück, kann das Bekleidungsstück mit den Vortei-
len der Beleuchtungseinheit ausgestattet werden.
[0021] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausführun-
gen sind der Figurenbeschreibung und den Zeichnungen
zu entnehmen.

Zeichnungen

[0022] In den Zeichnungen sind Ausführungsformen
einer erfindungsgemäßen Beleuchtungseinheit, eines
erfindungsgemäßen Halbzeugs sowie eines Beklei-
dungsstücks gezeigt.
[0023] Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Beleuchtungseinheit
in schematischer Darstellung,

Figur 2 eine Ausführungsform eines Bekleidungs-
stücks in Vorder- und Rückansicht,

Figur 3 eine weitere Ausführungsform eines Beklei-
dungsstücks in Vorder- und Rückansicht,

Figur 4 eine Ausführungsform eines erfindungsge-
mäßen Halbzeugs,

Figur 5 drei Ausführungsformen einer erfindungsge-
mäßen Elektronikeinheit,

Figur 6 ein System, bestehend aus mehreren Beklei-
dungsstücken.

Beschreibung

[0024] Für die in den unterschiedlichen Ausführungs-
beispielen vorkommenden gleichen Bauteile werden die-
selben Bezugszahlen verwendet.
[0025] Figur 1 zeigt eine Beleuchtungseinheit 10. Die
Beleuchtungseinheit 10 ist dazu vorgesehen, in einem
Halbzeug 12 integriert zu werden. Die Beleuchtungsein-
heit 10 umfasst ein Beleuchtungselement 14a. Das Be-
leuchtungselement 14a ist als LED ausgeführt. Die LED
kann mittels Durchsteckmontage auf eine Leiterbahn
montiert sein. Die LED können aber auch als SMD LED
ausgeführt sein. Das vom Beleuchtungselement 14a
ausgesendete Licht kann unterschiedliche Farben auf-
weisen. Das vom Beleuchtungselement 14a ausgesen-
dete Licht kann in der Helligkeit variieren. Das vom Be-
leuchtungselement 14a ausgesendete Licht kann ein
Blinklicht sein, das periodisch die Helligkeit ändert. Es
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ist aber auch denkbar, dass das Beleuchtungselement
14a als eine andere, dem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende, Lichtquelle ausgeführt ist. Eine Elektronikeinheit
16 ist mit der Beleuchtungseinheit 10 verbunden. Die
Elektronikeinheit 16 ist dazu vorgesehen, ein Beleuch-
tungselement 14a mit elektrischer Energie zu versorgen.
Die Elektronikeinheit 16 stellt hierbei eine elektrische
Spannung bereit, die an das Beleuchtungselement 14a
gelegt wird.
[0026] Die Beleuchtungseinheit 10 umfasst im Ausfüh-
rungsbeispiel in Figur 1 vier Beleuchtungselemente 14a,
14b, 14c und 14d. Die Beleuchtungseinheit 10 kann aber
auch zwei oder drei oder mehr als vier Beleuchtungse-
lemente umfassen. Die Beleuchtungselemente sind pa-
rallel zueinander geschaltet. Die Differenz der elektri-
schen Spannung, die von der Elektronikeinheit 16 bereit
gestellt wird, tritt über der Parallelschaltung der Beleuch-
tungselemente auf.
[0027] Die Beleuchtungseinheit 10 weist eine Länge
IBeleuchtung von 1,0 m bis 2,2 m, insbesondere eine Länge
von 1,4m bis 1,8m auf. Die Länge IBeleuchtungder Beleuch-
tungseinheit wird durch Ablängen mehrerer Meter Be-
leuchtungselementen in einem Trägermaterial erreicht.
[0028] Die Beleuchtungseinheit 10 mit der Länge
IBeleuchtung umfasst zwischen 40 und 100
Beleuchtungselementen 14, bevorzugt 60
Beleuchtungselemente 14. Die Beleuchtungseinheit 10
weist 18 bis 100 Beleuchtungselemente/Meter,
bevorzugt 22 bis 72 Beleuchtungselemente/Meter,
insbesondere bevorzugt 28 bis 60
Beleuchtungselemente/Meter auf. Ganz besonders
bevorzugt weist die Beleuchtungseinheit 10 aber 40 bis
45 Beleuchtungselemente/Meter auf. Bevorzugt weist
die Beleuchtungseinheit 10 jedoch 42
Beleuchtungselemente/Meter auf.
[0029] Die Elektronikeinheit 16 ist in der erfindungsge-
mäßen Ausführungsform mit der Beleuchtungseinheit 12
verbunden. Ein Stecker 18 ist über ein Verbindungsele-
ment 20 mit der Elektronikeinheit 16 verbunden. Über
den Stecker 18 kann die Elektronikeinheit 16 mit einer
externen Energieversorgungseinheit 22 verbunden wer-
den. Die externe Energieversorgungseinheit 22 ist im
Ausführungsbeispiel der Figur 1 eine wiederaufladbare
Batterie 24. Die wiederaufladbare Batterie 24 besteht ins-
besondere aus Lithium Ionen Batteriezellen. Die wieder-
aufladbare Batterie 24 umfasst dabei eine oder mehrere
Reihen von Batteriezellen, die wiederum parallel
und/oder in Reihe zueinander geschaltet sind. Es ist aber
auch denkbar, dass die wiederaufladbare Batterie 24 aus
Lithium-Polymer-Zellen oder dergleichen besteht. Die
wiederaufladbare Batterie 24 ist insbesondere in einem
Bekleidungsstück integriert, welches von einem Träger
getragen wird. Es ist aber auch denkbar, dass der Träger
des Bekleidungsstücks die wiederaufladbar Batterie 24
am Gürtel, am Hosenbund oder dergleichen trägt.
[0030] Wie in Figur 1 ersichtlich, ist die Beleuchtungs-
einheit im Halbzeug 12 integriert. Das Halbzeug 12 um-
fasst die Beleuchtungseinheit 10, die Elektronikeinheit

16, das Verbindungselement 20 und den Stecker 18. Er-
findungsgemäß weist das Halbzeug 12 nur eine Beleuch-
tungseinheit 10 auf. Die Beleuchtungseinheit 10 umfasst
dabei eine Vielzahl von Beleuchtungselementen. Die Be-
leuchtungseinheit 10 ist erfindungsgemäß, in der Figur
1 nicht dargestellt, in einem Trägermaterial integriert. Be-
vorzugt ist das Trägermaterial ein Silikon. Es ist aber
auch denkbar, dass das Trägermaterial aus thermoplas-
tischen Elastomeren, aus Elastomeren, aus Gummi, aus
PVC, aus Polyethylen, aus Polyproylen, aus Polyisobu-
tylen oder dergleichen aufgebaut ist.
[0031] Die Figuren 2 und 3 zeigen jeweils ein Beklei-
dungsstück 30 in Vorder- und Rückansicht. Die Vorder-
ansicht zeigt hierbei eine Vorderseite 32 des Beklei-
dungsstücks 30. Die Vorderseite 32 ist in zwei Teilberei-
che 32a und 32b unterteilt. Die Rückansicht zeigt eine
Rückseite 34 des Bekleidungsstücks 30. Das Beklei-
dungsstück 30 ist hierbei als Warnweste ausgebildet. Es
ist aber auch denkbar, dass jedes beliebige Bekleidungs-
stück zum Einsatz kommt. In das Bekleidungsstück 30
ist das Halbzeug 12 integriert. Erfindungsgemäß er-
streckt sich das Beleuchtungselement 10 ausgehend
vom ersten Teilbereich 32a der Vorderseite 32 des Be-
kleidungsstück 30 über die Rückseite 34 des Beklei-
dungsstück 30 bis zum zweiten Teilbereich 32b der Vor-
derseite 32 des Bekleidungsstück 30. In der erfindungs-
gemäßen Anordnung nach Figur 2 ist das Beleuchtungs-
element 14 im Teilbereich 32a der Vorderseite 32 des
Bekleidungsstücks 30 angeordnet. Das Beleuchtungse-
lement 10 erstreckt sich in der Anordnung nach Figur 2
auf einem Umfang UBekleidung des Bekleidungsstücks 30
in einer Ebene, die parallel zur Blickrichtung eines Be-
trachters verläuft. Das Beleuchtungselement 14 verläuft
auf der Vorderseite 32 des Bekleidungsstücks 30 hori-
zontal zur Mitte.
[0032] In der erfindungsgemäßen Anordnung nach Fi-
gur 3 ist das Beleuchtungselement 14 im Teilbereich 32a
der Vorderseite 32 des Bekleidungsstücks 30 angeord-
net. Das Beleuchtungselement 10 erstreckt sich in der
Anordnung nach Figur 3 auf einem Umfang UBekleidung
des Bekleidungsstücks 30, wobei das Beleuchtungsele-
ment 14 auf der Vorderseite 32 des Bekleidungsstücks
30 schräg zur Mitte verläuft.
[0033] Das Beleuchtungselement 10 mit der Elektro-
nikeinheit 16, dem Verbindungselement 20 und den Ste-
cker 18 sind in Figur 4 dargestellt. Wie aus Figur 4 er-
sichtlich, umfasst das Halbzeug 12 eine einstückige Be-
leuchtungseinheit 10. Andere Anordnungen im Stand der
Technik zeigen, dass mehrere Beleuchtungseinheiten in
einem Halbzeug 12 integriert sind. In der erfindungsge-
mäßen Ausführungsform nach Figur 4 ist nur eine Be-
leuchtungseinheit 10 in das Halbzeug 12 integriert.
[0034] Figur 5 zeigt drei Ausführungsformen einer
Elektronikeinheit 16a bis 16c mit jeweils einem An-
schluss zur Beleuchtungseinheit 10 und zum Verbin-
dungselement 20. Die Beleuchtungseinheit 10 und das
Verbindungselement 20 sind direkt mit der Elektronikein-
heit 16a verbunden ohne Zwischenschaltung von weite-
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ren Elementen wie Stecker, Kabel oder dergleichen. Die
Elektronikeinheit 16b umfasst zusätzlichen Bauraum 40.
Der zusätzliche Bauraum 40 wird für zusätzliche Elemen-
te genutzt. Zusätzliche Elemente sind beispielsweise ein
Schaltelement 52, eine Sensoreinheit 54, eine Kommu-
nikationseinheit 56, ein weiteres Elektronikelement 58,
eine Ladeelektronik 60, eine Speichereinheit 62, eine Da-
tenverarbeitungseinheit 64 oder dergleichen. Die Elek-
tronikeinheit 16c ist mit einer integrierten und/oder aus-
wechselbaren wiederaufladbaren Batterie 50 ausgestat-
tet, sodass das Verbindungselement 20 entfällt. Die wie-
deraufladbare Batterie 50 der Elektronikeinheit 16c kann
über eine kabelgebundene oder eine kabellose Ladevor-
richtung 66 geladen werden. Die kabelgebundene oder
kabellose Ladevorrichtung 66 ist dazu vorgesehen, elek-
trische Energie an die wiederaufladbare Batterie 50 der
Elektronikeinheit 16c zu übertragen. Die Energieübertra-
gung kann kabelgebunden oder kabellos erfolgen. Eine
kabellose Energieübertragung kann beispielsweise über
induktive Energieübertragung erfolgen. Der Begriff "ka-
bellose Ladevorrichtung" soll hier insbesondere eine La-
devorrichtung definieren, die elektrische Energie kon-
taktlos an die wiederaufladbare Batterie 50 der Elektro-
nikeinheit 16c überträgt, insbesondere mittels einer in-
duktiven, einer kapazitiven oder einer elektromagneti-
schen Energieübertragung. Hierbei ist es denkbar, dass
die Ladevorrichtung 66 zumindest eine Induktivladeein-
heit umfasst.
[0035] Figur 6 zeigt ein System 100 aus Bekleidungs-
stücken. Das System 100 besteht aus einer Jacke oder
einer Weste 110, einer Hose 120, zwei Handschuhen
130a und 130b, zwei Schuhen 140a und 140b und einem
Helm 150.

Patentansprüche

1. Beleuchtungseinheit (10), die dazu vorgesehen ist,
in einem Halbzeug (12) integriert zu werden, mit min-
destens einem Beleuchtungselement (14), dadurch
gekennzeichnet, dass eine Elektronikeinheit (16)
mit der Beleuchtungseinheit (10) verbunden ist, wo-
bei die Elektronikeinheit (16) eine Spannung für das
mindestens eine Beleuchtungselement (16) bereit
stellen kann.

2. Beleuchtungseinheit (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Beleuchtungsein-
heit mindestens ein Beleuchtungselement (14a),
insbesondere aber eine Vielzahl von Beleuchtungs-
elementen (14a, 14b, 14c, 14d) aufweist.

3. Beleuchtungseinheit (10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Beleuchtungs-
einheit (10) einstückig ausgebildet ist.

4. Beleuchtungseinheit (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-

leuchtungseinheit (10) eine Länge IBeleuchtungvon 1,0
m bis 2,2 m, insbesondere eine Länge von 1,4 m bis
1,8 m aufweist.

5. Beleuchtungseinheit (10) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Beleuchtungsein-
heit (10) mit der Länge IBeleuchtung zwischen 40 und
100 Beleuchtungselementen 14, bevorzugt aber 60
Beleuchtungselemente 14 umfasst.

6. Beleuchtungseinheit (10) nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Beleuchtungs-
einheit (10) zwischen 18 und 100 Beleuchtungsele-
mente/Meter, bevorzugt 22 bis 72 Beleuchtungsele-
mente/Meter, insbesondere bevorzugt 28 bis 60 Be-
leuchtungselemente/Meter, ganz besonders bevor-
zugt 40 bis 45 Beleuchtungselemente/Meter, bevor-
zugt aber 42 Beleuchtungselemente/Meter aufweist.

7. Beleuchtungseinheit (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Elektronikeinheit (16) mit der Beleuch-
tungseinheit (10) verbindbar ist.

8. Beleuchtungseinheit (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Beleuchtungseinheit (10) in einem Halb-
zeug (12) integriert ist.

9. Halbzeug (12) mit einer Beleuchtungseinheit (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Halbzeug (12) insbeson-
dere eine Beleuchtungseinheit (10), eine Elektroni-
keinheit (16), ein Verbindungselement (20) und/oder
einen Stecker (18) aufweist.

10. Halbzeug (12) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Halbzeug (12) in einem Beklei-
dungsstück (30) integriert ist.

11. Bekleidungsstück (30) mit einer Beleuchtungsein-
heit (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 8 und ei-
nem Halbzeug (12) nach einem der Ansprüche 9
oder 10.
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